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Lehrplan Berufsfachschule
Landwirtin / Landwirt EFZ 
Fachrichtung Schweinehaltung (HKB k)

Einführung
Aufbau Lerneinheiten
Der Lehrplan Berufsfachschule teilt die Leistungsziele aus dem Bildungsplan auf die Lehrjahre auf und legt die Anzahl Lektionen pro Lerneinheit fest. Die Lerneinheiten sind wie folgt aufgebaut.
· Der Titel der Lerneinheit ist handlungsorientiert formuliert. 
· Die Lektionenzahl ist angegeben. 
· Die Handlungskompetenzen aus dem Bildungsplan auf die sich die Lerneinheit bezieht werden aufgeführt. Bei ihrer ersten Erwähnung ist auch der Beschrieb der Handlungskompetenz aus dem Bildungsplan übernommen. Dies hilft die Leistungsziele Berufsfachschule in Bezug auf die zu erreichenden Handlungskompetenzen einzuordnen. 
· Leistungsziele Berufsfachschule der Lerneinheit: die Leistungsziele Berufsfachschule tragen zum Aufbau einer Handlungskompetenz bei. Jede Lerneinheit bündelt verschiedene Leistungsziele für die Vermittlung an der Berufsfachschule. Dabei werden teilweise auch zwei bis drei Handlungskompetenzen verknüpft.  
· Hinweise zu Leistungszielen: z.B. Ziele der Fachbewilligung Pflanzenschutz, Bezüge zu anderen Leistungszielen oder Lerneinheiten, thematische Abgrenzungen 
· Allgemeine Hinweise, z.B. Reihenfolge der Lerneinheiten, Verweise auf Unterlagen oder Hilfsmittel, Verweise auf Fachrichtungen, o.a. 
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Überblick über die Lerneinheiten der Fachrichtung Schweinehaltung
3. Lehrjahr 
	Handlungs-kompetenz
	Lerneinheiten
	Lektionen

	HKB k
	Schweinehaltung
	200

	k1, k2
	Haltungsformen für Schweine unterscheiden 
	5

	k2, k6
	Schweine einstallen und betreuen
	25

	k3
	Futterkomponenten für Schweine auswählen
	15

	k3
	Zuchtschweine bedarfsgerecht füttern
	15

	k2, k3
	Mastschweine bedarfsgerecht füttern
	15

	k3
	Passende Fütterungssysteme bestimmen
	10

	k4
	Schweine gesund erhalten
	25

	k1, k5
	Geeignete Zuchtmethoden umsetzen
	35

	k2, k5
	Fruchtbarkeit fördern
	15

	k2, k5
	Geburt begleiten
	10

	k6
	Schweine und deren Produkte vermarkten
	15

	k6, k7
	Wirtschaftlichkeit der Schweinehaltung überprüfen
	15



	Lerneinheit
	Haltungsformen für Schweine unterscheiden
	Lektionen
	5

	[bookmark: _Hlk178748566]k1: Produktionsform und -typ für die Schweinehaltung wählen
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung wählen für ihren Betrieb die geeignete Produktionsform (z.B. Bio, IP) sowie den Produktionstyp (z.B. Zucht, Mast, arbeitsteilige Ferkelproduktion) aus. Sie berücksichtigen dabei gesamtbetriebliche Aspekte und handeln vorausschauend. Sie setzen sich kritisch mit dem Bestehenden auseinander und streben eine langlebige Nutzung der Tiere an.
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung analysieren den eigenen Betrieb in Bezug auf Standort, Produktionstyp und Produktionsform. Auf dieser Grundlage wählen sie Produktionstyp und -form unter Berücksichtigung der Umweltfaktoren sowie der Marktsituation aus. Sie wählen eine geeignete Schweinerasse oder Kreuzungen aus und können diese begründen.

	k2: Schweine einstallen und betreuen
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinhaltung stallen Schweine ein und betreuen diese art- und wesensgerecht. Sie handeln bei allen Arbeitsschritten im Sinne des Tierwohls. Dazu setzen sie ihre Beobachtungsgabe ein und reagieren bei Bedarf rasch und konsequent. 
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung reinigen den Schweinestall und bereiten die Schweinebuchten vor. Sie teilen die Schweine auf die Buchten auf und stallen sie entsprechend dem Bedarf und dem Zustand um. Tierdaten halten sie digital oder analog fest. Zur Betreuung gehören Massnahmen wie das Kastrieren, Markieren, Zähneschleifen oder die Klauen- und Nabelpflege. Sie kontrollieren das Tierwohl regelmässig, z.B. anhand des Stallklimas, der Sauberkeit oder des Nährzustands.

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k1.2b
	Sie zeigen die Auswirkungen verschiedener Produktionsformen und -typen auf Umwelt und Nachhaltigkeit auf. (K2)
	Bio, IP, QM: Vor- und Nachteile, Auswahlkriterien (hier Theorie zu Block 2)

	k1.2a
	Sie benennen die aktuellen Marktanteile verschiedener Produktionsformen. (K1)
	

	k1.1
	Sie erläutern die Rahmenbedingungen für verschiedene Produktionsformen in der Schweinehaltung (z.B. Bio, IP, QM). (K2)
	

	k2.2c
	Sie erklären die Vor- und Nachteile verschiedener Haltungsformen. (K2)
	Für welche Haltungsformen entscheidet sich ein Landwirt? Was verlangt der Markt? Welche Unterschiede gibt es bei diesen Teilmärkten? Einstreumöglichkeiten und -qualität beurteilen



	[bookmark: _Hlk178748428][bookmark: _Hlk178748819]Lerneinheit
	Schweine einstallen und betreuen
	Lektionen
	25

	k2: s. oben 


	k6: Schweine und deren Produkte vermarkten
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung vermarkten Schweine und deren Produkte gewinnbringend. Dazu setzen sie sich mit dem Markt und mit möglichen Absatzkanälen auseinander. Sie suchen innovative Wege, um ihre Produkte der Kundschaft zu präsentieren und zu verkaufen. 
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung wählen geeignete Absatzkanäle für Zuchttiere, Mastjager und Schlachtschweine. Sie bereiten die Tiere für den Verkauf und den Transport vor und verladen sie fachgerecht. Nach dem Verkauf überprüfen sie die Jager- oder Schlachtabrechnung und leiten daraus Massnahmen ab. Ihren Betrieb und ihre Produkte präsentieren sie der Öffentlichkeit mittels bewährten und innovativen Massnahmen.

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k2.2a
	Sie beschreiben Haltungssysteme (inkl. Freilandhaltung) für die unterschiedlichen Tierkategorien und deren spezifischen Bedürfnissen (z.B. Eber, Mutterschwein, Ferkel, Mastschwein). (K2)
	Auf das Einstallen eingehen (hier Umsetzung des Block 1), Verhaltensauffälligkeiten (z.B. Schwanz- und Stangenbeissen)

	k2.3a
	Sie beschreiben relevante Kriterien (z.B. Geschlechtertrennung, Gesundheitsstatus, Zustand) für die Einstallung sowie entsprechende gesetzliche Vorgaben. (K2)
	Ohne Fokus auf Geschlechtertren-nung

	k2.2b
	Sie erläutern die relevanten Normen und Installationen für artgerechte Haltungssysteme (inkl. Auslauf und Weide, Wühlareal, Suhle, Scheuermöglichkeiten). (K2)
	Natürliches Verhalten von Schweinen

	k2.1
	Sie begründen die Notwendigkeit und den Nutzen von hygienisch einwandfreien Schweinestallungen. (K2)
	

	k2.6c
	Sie beschreiben Einflussfaktoren auf das Stallklima (z.B. Sauberkeit, Fütterung, Lüftung) und entsprechende Massnahmen (z.B. Reduktion von Schadgasen). (K2)
	

	k2.6a
	Sie benennen die Bedarfstemperatur der verschiedenen Tierkategorien. (K1)
	

	k2.6b
	Sie erläutern Massnahmen für den Schutz vor Wärme und Kälte im Innen- und Aussenbereich. (K2)
	

	k2.5c
	Sie erläutern Massnahmen zur Vorbeugung von Klauenkrankheiten. (K2)
	Vorbereitung auf üK 9: Klauenpflege

Fokus auf die Stalleinrichtungen

	k2.7a
	Sie erläutern den Nutzen von Beschäftigungsmaterial für das Tierwohl. (K2)
	

	k2.7b
	Sie beschreiben Vor- und Nachteile verschiedener Beschäftigungsmaterialien. (K2)
	

	k6.3a
	Sie benennen die Verladeeinrichtungen. (K1) 
	Bezug zu üK 6: Transport

	k6.3b
	Sie beschreiben das Vorgehen für ein schonendes, stressfreies Verladen der Tiere. (K2)
	

	k6.2c
	Sie füllen ein Begleitdokument anhand eines Fallbeispiels digital aus. (K3)
	


[bookmark: _Hlk178748998]


	[bookmark: _Hlk178748910]Lerneinheit
	Futterkomponenten für Schweine auswählen
	Lektionen
	15

	k3: Schweine füttern
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung füttern Schweine bedarfsgerecht. Sie passen die Fütterung der Lebensphase der Tiere an. Je nach Produktionsform setzen sie entsprechendes Futter ein (z.B. Biofutter, Raufutter) und sind sich der Folgen einer ungeeigneten Fütterung bewusst.
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung legen in Absprache mit der Betriebsleitung ein geeignetes Fütterungssystem fest. Je nach Produktionsform und -typ sowie der Lebensphase der Tiere wählen sie das passende Futter in der geeigneten Menge. Sie überprüfen die Futterqualität und ergreifen bei Bedarf Massnahmen. Das Futter legen sie von Hand vor oder lösen es automatisch aus. Die Futtereinrichtungen und -vorlage kontrollieren sie regelmässig auf Sauberkeit und überprüfen die Dossierungseinstellungen.

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k3.2a
	Sie ordnen Futterkomponenten nach Energie- und Eiweissträger ein. (K2)
	Auch natürliches Verhalten von Schweinen (z.B. natürliche Eiweissträger, wie z.B. Würmer, Insekten, …) erwähnen

	k3.2b
	Sie erläutern die Zusammensetzung des Futters (Futterkomponenten) und schlagen den Nährwert nach. (K2)
	Hinweis auf Mykotoxine

	k3.2h
	Sie benennen die gesetzlichen Vorgaben in Bezug auf Futtermittel. (K1)
	

	k3.1b
	Sie zeigen die Bedeutung von Raufutter auf. (K2)
	

	k3.4
	Sie erläutern die Vorzüge verschiedener Futteraufbereitungsarten (z.B. expandiert, Krümel, Würfel, Mehl). (K2)
	

	k3.6a
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile verschiedener Tränkesysteme. (K2)
	

	k3.6b
	Sie erläutern die Wasserbedarfsmengen für verschiedene Schweinekategorien. (K2)
	

	k3.6c
	Sie beschreiben Möglichkeiten für die Aufbereitung von Wasser (z.B. Obstessig, Säuren, Wasseraufbereitungsanlagen). (K2)
	





	[bookmark: _Hlk178750754]Lerneinheit
	Zuchtschweine bedarfsgerecht füttern
	Lektionen
	15

	k3: s. oben


	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k3.2d
	Sie zeigen für verschiedene Schweinekategorien den Bedarf an Nähr- und Mineralstoffen auf (z.B. Aminosäuren, Rohfaser, Phosphor). (K2)
	Natürliche Nahrung von Schweinen versus Alleinfutter

Alle Altersgruppen  Jungsauen und Absetzferkel nicht vergessen

	k3.2c
	Sie erläutern die Eigenschaften sowie den Einsatzbereich verschiedener Futterkomponenten (inkl. Raufutter und Nebenprodukte). (K2)
	

	k3.2f
	Sie erläutern die Futterkurve anhand von Beispielen. (K2) 
	

	k3.2g
	Sie beurteilen einen Futterplan. (K4)
	

	k3.2e
	Sie beschreiben Vor- und Nachteile sowie Unterschiede verschiedenen Fütterungsformen (z.B. rationiert, ad libitum, Phasenfütterung, NPr-Fütterung). (K2)
	



	[bookmark: _Hlk178751158][bookmark: _Hlk178751425]Lerneinheit
	Mastschweine bedarfsgerecht füttern
	Lektionen
	15

	k2: s. oben 

	k3: s. oben 

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k3.2d
	Sie zeigen für verschiedene Schweinekategorien den Bedarf an Nähr- und Mineralstoffen auf (z.B. Aminosäuren, Rohfaser, Phosphor). (K2)
	Natürliche Nahrung von Schweinen versus Alleinfutter

	k3.2c
	Sie erläutern die Eigenschaften sowie den Einsatzbereich verschiedener Futterkomponenten (inkl. Raufutter und Nebenprodukte). (K2)
	

	k3.2f
	Sie erläutern die Futterkurve anhand von Beispielen. (K2) 
	Aktuelle Futterkurven verwenden

	k3.2g
	Sie beurteilen einen Futterplan. (K4)
	

	k3.2e
	Sie beschreiben Vor- und Nachteile sowie Unterschiede verschiedenen Fütterungsformen (z.B. rationiert, ad libitum, Phasenfütterung, NPr-Fütterung). (K2)
	

	k2.3
	Sie beschreiben relevante Kriterien (z.B. Geschlechtertrennung, Gesundheitsstatus, Zustand) für die Einstallung sowie entsprechende gesetzliche Vorgaben. (K2)
	Aktuelle Futterkurven verwenden



	[bookmark: _Hlk178752368]Lerneinheit
	Passende Fütterungssysteme bestimmen
	Lektionen
	10

	k3: s. oben

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k3.5
	Sie beschreiben die verschiedenen Teile einer Futtereinrichtung sowie deren Funktionsweise. (K2)
	Korrekte Lagerung

Kettenfütterung, Schneckenfütterung, usw.

	k3.1a
	Sie erläutern Vor- und Nachteile sowie Unterschiede verschiedener Fütterungssysteme (z.B. Flüssigfütterung, Trockenfütterung, Breifutter). (K2)
	

	k3.2j
	Sie erläutern die Vor- und Nachteile von selber produziertem Futter. (K2)
	Bezug auf Selbstmischer und Silagefütterung (HKB d)

	k3.2i
	Sie zeigen den Zusammenhang zwischen Fütterung und dem ökologischen Nährstoffkreislauf auf. (K2)
	





	[bookmark: _Hlk178751818]Lerneinheit
	Schweine gesund erhalten
	Lektionen
	25

	k4: Gesundheitszustand bei Schweinen überprüfen und gesundheitsfördernde Massnahmen umsetzen
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung überprüfen den Gesundheitszustand ihrer Tiere und setzen gesundheitsfördernde Massnahmen um. Sie sind sich der verschiedenen Einflussfaktoren auf die Tiergesundheit bewusst, wie etwa die Rassenwahl, die Tierhaltung, das Futter oder Hygienemassnahmen. Durch eine sorgfältige Beobachtung erkennen sie Krankheiten frühzeitig. Sie sind sich der Auswirkungen des Medikamenteneinsatzes auf Tier, Mensch und Umwelt bewusst.
Um Krankheiten vorzubeugen, führen Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung prophylaktische Massnahmen wie z.B. Impfungen durch. Ausserdem setzen sie Biosicherheitsmassnahmen um, wie z.B. Hygieneschleusen oder Zäune. Sie kontrollieren und beurteilen den Gesundheitszustand der Schweine, erkennen auffälliges Verhalten und definieren sinnvolle Massnahmen oder Behandlungsschritte. Sie behandeln kranke Tiere situationsgerecht und setzen Tierarzneimittel korrekt ein. Sie setzen ausserdem alternative Behandlungsmethoden ein, wie etwa Homöopathie oder Phytomedizin.

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k4.1b
	Sie erläutern mögliche vorbeugende Massnahmen (z.B. Stallklima, Hygiene). (K2)
	

	k4.2a
	Sie erläutern die Bedeutung der Biosicherheit. (K2)
	

	k4.2b
	Sie erstellen anhand eines konkreten Beispiels ein Biosicherheitskonzept. (K3)
	

	k4.3a
	Sie erläutern die typischen Krankheiten (inkl. Zoonosen) bei Schweinen (z.B. Milchfieber, Verdauungsstörungen, Lahmheiten, Atemwegserkrankungen, HIS, Rotlauf, Parvoviren). (K2)
	üK 6: Tierarzneimittel

Bezug zu HKB e, Signale erkennen

	k4.5c
	Sie benennen ihre Pflichten in Bezug auf meldepflichtige Tierseuchen. (K1)
	

	k4.3b
	Sie beschreiben die verschiedenen Diagnosemöglichkeiten (z.B. Labor, Sektion). (K2)
	

	k4.4
	Sie beschreiben mögliche alternative Behandlungsmethoden sowie deren Vor- und Nachteile. (K2)
	üK 6: Tierarzneimittel

	k4.1a
	Sie beschreiben die Bedeutung von Impfungen und Parasitenbekämpfung für die Tiergesundheit. (K2)
	

	k4.5a
	Sie erläutern die Bedeutung der verschiedenen Medikamentenklassen. (K2) 
	üK 6: Tierarzneimittel

	k4.5b
	Sie benennen die Vorgaben für die Lagerung von Medikamenten und Impfstoffen. (K1)
	

	k4.5d
	Sie füllen ein Behandlungsjournal exemplarisch aus und zeigen dessen Nutzen auf. (K3)
	Elektronisches Behandlungsjournal EBJ

	k4.3c
	Sie erläutern die Bestimmungen für die fachgerechte Tötung von Schweinen. (K2)
	


[bookmark: _Hlk178752347]
	[bookmark: _Hlk178752798]Lerneinheit
	Geeignete Zuchtmethoden umsetzen
	Lektionen
	35

	k1: s. oben 

	k5: Schweine züchten und vermehren
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung züchten und vermehren Schweine. Sie sind sich ethischer Aspekte der Zucht bewusst und wägen verschiedene Ziele wie Produktivität und Langlebigkeit sorgfältig ab. Sie berücksichtigen saisonale Temperatur- und Klimaschwankungen und zeichnen sich durch Entscheidungsfreudigkeit sowie eine strukturierte Vorgehensweise aus. 
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung definieren zunächst das Zuchtziel mit den Leistungsmerkmalen der gewünschten Rasse. Entsprechend der gewünschten Genetik beschaffen sie Zucht- oder Mastschweine. Sie erstellen einen Paarungsplan, bestimmen den Besamungszeitpunkt und führen die Besamung aus. Die trächtigen Tiere kontrollieren sie visuell oder mittels Ultraschall. Bei Fruchtbarkeitsproblemen leiten sie entsprechende Massnahmen ein. Sie erkennen die Anzeichen einer Geburt, leisten, falls nötig, Geburtshilfe und unterstützen die Tiere bedarfsorientiert.

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k1.3a
	Sie benennen die häufigsten Schweinerassen in der Schweiz und im Ausland. (K1)
	

	k5.1a
	Sie beschreiben Vor- und Nachteile verschiedener Rassen in Bezug auf Leistung, Langlebigkeit und Robustheit. (K2)
	Extensive Rassen beachten (Forschungs-projekt)

	k5.1e
	Sie beschreiben den Vererbungsvorgang von intermediär, dominant und rezessiv vererbten Merkmalen. (K2)
	

	k5.3c
	Sie erklären den Heterosiseffekt. (K2)
	

	k5.3e
	Sie erklären die Korrelation von Merkmalen. (K2)
	

	k5.3d
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile der verschiedenen Kreuzungsarten. (K2)
	

	k1.3b
	Sie erläutern die groben Strukturen der Zuchtlinien. (K2)
	

	k5.1c
	Sie erläutern die zentralen Elemente eines Zuchtprogramms. (K2)
	Schweizerzuchtprogramm

	k5.2a
	Sie erläutern die verschiedenen Zuchtinstrumente (z.B. Herdebuch, Leistungsprüfung, Feldprüfung, Stationsprüfung, Genotypisierung). (K2)
	

	k5.1b
	Sie erläutern die verschiedenen Stufen der Zuchtpyramide und deren Zielsetzungen. (K2)
	

	k5.1d
	Sie erläutern die Vor- und Nachteile verschiedener Züchtungsstrategien. (K2)
	Welche Rassen werden gewählt? Vater- und Mutterlinie, extensive Rassen beachten (Forschungsprojekt)

	k5.2b
	Sie erläutern den Unterschied zwischen Eigen- und Fremdremontierung. (K2)
	

	k5.3a
	Sie beschreiben die Zuchtwertschätzung und interpretieren Zuchtwerte. (K2)
	

	k5.1f
	Sie interpretieren Zuchtdokumente. (K4)
	






	[bookmark: _Hlk178753239]Lerneinheit
	Fruchtbarkeit fördern
	Lektionen
	15

	k2: s. oben 

	k5: s. oben 

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k5.3b
	Sie beschreiben die Vor- und Nachteile der verschiedenen Zuchttechnologien (Natursprung, künstliche Besamung). (K2)
	Hinweis, dass Spermasexing nicht funktioniert

üK 8: Besamung

	k5.3f
	Sie erarbeiten anhand eines Beispiels einen Paarungsplan. (K3)
	

	k5.4
	Sie beschreiben den Brunstzyklus und Kriterien für den idealen Besamungszeitpunkt. (K2)
	üK 8: Besamung

	k5.5
	Sie beschreiben die verschiedenen Methoden zur Trächtigkeitskontrolle. (K2)
	

	k5.6
	Sie beschreiben die verschiedenen Fruchtbarkeitsprobleme und zeigen mögliche Ursachen auf. (K2)
	

	k2.4
	Sie erstellen einen Umtriebsplan anhand von digitalen Hilfsmitteln. (K3)
	



	[bookmark: _Hlk178753844]Lerneinheit
	Geburt begleiten
	Lektionen
	10

	k2: s. oben 


	k5: s. oben 


	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k5.7a
	Sie beschreiben den Ablauf bei der Geburt von Ferkeln. (K2)
	

	k5.7b
	Sie beschreiben mögliche Komplikationen, die beim Abferkeln auftreten und nennen Massnahmen, die eingeleitet werden können. (K2)
	

	k5.7c
	Sie nennen vorbeugende Massnahmen, um Komplikationen zu vermeiden. (K1)
	

	k5.8a
	Sie erklären die Bedeutung der Kolostrumversorgung für neugeborene Ferkel. (K2)
	

	k5.8b
	Sie beschreiben die Wichtigkeit der Erstversorgung von Ferkeln (Trockenreiben, Nabelpflege, Zähneschleifen). (K2)
	

	k5.8c
	Sie erläutern die verschiedenen Möglichkeiten des Wurfausgleichs. (K2)
	

	k2.5b
	Sie erläutern Sinn und Zweck sowie die gesetzlichen Vorgaben der Markierung. (K2)
	üK 9: Klauenpflege

	k2.5a
	Sie erläutern Zeitpunkt, Schmerzausschaltung und gesetzliche Vorgaben bei der Kastration von Ferkeln. (K2)
	üK 7: Kastrationskurs






	Lerneinheit
	Schweine und deren Produkte vermarkten
	Lektionen
	15

	k6: s. oben

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k6.1b
	Sie zeigen den Einfluss des Konsumverhaltens und der an der Preisbildung beteiligten Organisationen auf. (K2)
	

	k6.1c
	Sie zeigen die Zusammenhänge zwischen Angebot und Nachfrage des Schweinemarktes auf (Saisonalität, Schweinezyklus). (K2)
	

	k6.1a
	Sie zeigen die Bedeutung und die Vor- und Nachteile der verschiedenen Absatzkanäle für Schweinefleisch auf. (K2)
	

	k6.1d
	Sie beschreiben die Bedeutung der Importregelung. (K2)
	

	k6.2a
	Sie zeigen Einkaufsbestimmungen von verschiedenen Abnehmern auf (z.B. in Bezug auf Magerfleischanteil, Schlachtgewicht, Qualitätszuschläge, Lebendgewicht). (K2)
	

	k6.1e
	Sie erläutern die Qualitätsanforderungen und Absatzmöglichkeiten für Mastjager und Zuchttiere (z.B. Direktlieferung, Handel). (K3)
	

	k6.2b
	Sie beschreiben den Zusammenhang von Postengrössen und Preis. (K2)
	

	k6.6a
	Sie zeigen verschiedene Möglichkeiten für die Öffentlichkeitsarbeit sowie deren Herausforderungen auf. (K2)
	

	k6.6b
	Sie präsentieren den eigenen Betrieb auf einem digitalen Medium (z.B. Online-Kanal). (K3)
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	k7: Leistungen der Schweineproduktion erfassen und interpretieren
Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung erfassen und interpretieren die Leistungen der Schweineproduktion. Sie zeichnen sich durch ein gutes Datenverständnis aus und arbeiten exakt und zuverlässig. Sie nutzen die Daten, um zukünftige Zuchtentscheidungen zu treffen. Dabei berücksichtigen sie wirtschaftliche wie auch gesundheitliche Aspekte. 
Falls nicht vorgegeben, legen Landwirtinnen und Landwirte der Fachrichtung Schweinehaltung ein geeignetes Auswertungssystem für ihren Betrieb fest. Zuchttieren ordnen sie das korrekte Sauenblatt zu, erfassen einen Wurf mit allen nötigen Angaben und fällen Zuchtentscheide auf Basis der ausgewerteten Daten. In Bezug auf Masttiere erfassen sie Einstallgewichte, Futterinventar und Futterlieferungen sowie schliesslich die Schlachtdaten. Sie interpretieren Jahresauswertungen für den Zucht- und/oder Mastbereich und leiten daraus Massnahmen für eine nachhaltige Leistungsoptimierung ab.

	LZ Nr.
	Leistungsziele BFS 
	Hinweise

	k7.1
	Sie erläutern Vor- und Nachteile der verschiedenen Auswertungssysteme. (K2)
	

	k7.2
	Sie füllen ein Sauenblatt digital aus und interpretieren dieses. (K3)
	

	k7.4
	Sie vergleichen anhand von verschiedenen Beispielen Kennzahlen einer Jahresauswertung zur Zucht und leiten daraus Massnahmen für die nachhaltige Leistungsoptimierung ab. (K4) 
	

	k7.6
	Sie erläutern die Bedeutung der relevanten Schlachtdaten. (K2)
	

	k6.4a
	Sie analysieren anhand von Beispielen Schlachtkennzahlen. (K4)
	

	k7.7
	Sie vergleichen anhand von verschiedenen Beispielen Kennzahlen einer Jahresauswertung zur Mast und leiten daraus Massnahmen für die nachhaltige Leistungsoptimierung ab. (K4)
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